


Der Chefarzt der Klinik für Anästhesiologie, Notfallmedizin und Schmerztherapie sowie der lei­
tende Arzt der Klinik für Palliativmedizin sehen diese Berichte unabhängig voneinander durch 
und leiten daraus gegebenenfalls entsprechende persönliche Feedbackgespräche ab. 

Jedes Jahr werden etwa 700 im Evangelischen Krankenhaus Oldenburg Verstorbene einer 
qualifizierten Leichenschau im Sechsaugenprinzip unterzogen. Unsere Erfahrungen mit diesem 
System sind ausschließlich positiv, wobei wir folgende Eckpunkte hervorheben möchten: 

Die Feststellung von initial übersehenen oder fehlinterpretierten Todesumständen wäh­
rend der zweiten Leichenschau, die bereits primär eine Meldepflicht an die Behörden 
nach sich hätten ziehen müssen, ist mittlerweile sehr selten. 

Konstruktives Feedback zu mangelhaft ausgefüllten Todesbescheinigungen wird in der 
Ärzteschaft ebenso konstruktiv wie positiv angenommen. 

Der fachliche Dialog mit den Kolleginnen und Kollegen der Rechtsmedizin gestaltete 
sich von Beginn an unkompliziert und wird von beiden Seiten inhaltlich sehr geschätzt. 

Die qualifizierte Leichenschau im Sechsaugenprinzip ist vollständig gegenfinanziert, so 
dass in der aktuell angespannten finanziellen Lage der Krankenhäuser durch diese 
Maßnahme keine Zusatzkosten entstehen. 

Durch den monatlichen Bericht der Rechtsmedizin werden inhaltliche Mängel während 
der Leichenschau durch die behandelnden Krankenhausärzte konstruktiv widergespie­
gelt. Hierbei zeigt sich, dass aufgrund der unzureichenden Ausbildung von Ärzten auf 
diesem Gebiet qualitätsverbessernde Maßnahmen geboten sind, um die Rate an poten­
tiell forensisch relevanten Dokumentationsschwächen von derzeit etwa 8% weiter zu 
senken. Konkret denkt das Evangelische Krankenhaus daher über eine verpflichtende 
Fortbildung für alle Ärztinnen und Ärzte nach, die beispielsweise als E-Learning zu ab­
solvieren und in festen Abständen zu wiederholen ist. 

Zusammenfassend können wir feststellen, dass die qualifizierte Leichenschau im Sechsaugen­
prinzip als qualitätssichernde und -fördernde Maßnahme mittlerweile fest im klinischen Alltag 
des Evangelischen Krankenhauses etabliert ist. Zudem stellt sie in einer Region, die durch die 
Mordserie von Niels Högel in den Fokus der Öffentlichkeit gerückt ist, eine vertrauensbildende 
Maßnahme zwischen dem Krankenhaus und seinen Patienten dar. Wir möchten alle Kranken­
häuser dazu ermutigen, der Leichenschau als letzte ärztliche Untersuchung die entsprechende 
Bedeutung zukommen zu lassen und sich diesem Projekt anzuschließen. 
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